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Neues vom Tage.
Die Preußische Staatsbank hat beschlossen, die Habcn-

nicht herabzusetzen, dagegen die Soll-Zinssätze um
"lent zu ermäßigen.

Nach einer Meldung aus Paris hat die Kammer mit
» 145 Stimmen das Flottcnbauprogrammfür 1926/27

4»o,‘ !«.me«. das den Bau eines Kreuzers und zweier Torpedo-
P6oot’ torcr» von vier Torpedobooten und einer Reihe von Untcr-

- SCI, ,|tC|’ und Hilssschissen mit einem Kostenanschlag von rund1 Atil,
feit 184

'a"en Franken vorsieht.
Der sranzösischc Franken erreichte an der Londoner Börse

zum Pfund einen neuen Rckordtiefstand. Wie der
Iht*, 9 Standard" von gut unterrichteter Seite ersährt, ent-

f.c Meldung, nach der Caillaux dem englischen Schatz-turchill- am Ende der Woche einen Besuch abzustatten
u'lie, nicht den Tatsachen.

'«UpT Dem König von Spanien wurde der juristische Ehren-
Universität Oxford verliehen.

11t. ®!j t <t(.^ le berüchtigte Mandatsfrage ist neuerdings wieder ein-
ineiiöl^ in^ “1 englischen Unterhaus angeschnitten worden und zwar

Navdate für die Ewigkeit.
H ^ bekannten Frage-- und Äntwortspiel, wie e
R»,,j,,^ nrl <inient üblich ist . Der Abgeordnete Bux

lc? an den Premierminister die Frage,

, entl-S
a j

at
' 4?

es nn eng-
Buxton richtete

ob ihm bekannt
-vvio»j“f e, tt Anspruch Deutschlands auf Gewährung von
««!, ^ °"nandatcn durch den Völkerbund durch das Abkommen

anerkannt worden sei, und ob die vor kurzer Zeit
N <Ith°? c Erklärung des Staatssekretärs für die Kolonien,
e^ ilie ii  Mandat von Tanganjika ständig sei, der Politik des
Pli« *vl ^üspreche . Baldwin erklärte: Der Fragesteller be-

J! C) nn Irrtum . Die Frage der Kolonialmandate ist in
pnimeit von Locarno überhaupt nicht behandelt,

iWa  ist , Wie von dem Unlersekrclär fiir auswärtige
still cĥ uheiten bereits am 18 . März erklärt worden ist, der
M tv?  Delegation in Locarno mündlich mitgeteilt worden,
9ebc«^ Nschlaiid als Mitglied des Völkerbundes ebenso bei

„ Mng von Kolonialmandaten kandidieren könne, Wie
S  g "°bre Völkerbundsmitglied. Es ist nicht richtig, wenn
r ^ )en stnnit , das; der deutschen Negierung irgend ein Ver-
'istl bder eine Zusage gemacht worden ist. Was den zweiten

k 1 Trage anbelangt, so kann ich diesen bejahen,
si richtete Buxton an Baldwin die weitere Frage , ob

b̂ ^ use versichern könne, das; die Haltung der Regierung
J*uf die Möglichkeit der Gewährung zukünftiger Man-

Nldtvi, ^̂ "n Deutschland sich seit Locarno nicht geändert hat.
Antwortete: Bestimmt nicht. Hieraus fragte Wedgwood

M der die Ansicht der Regierung dahin zu verstehen , das;
' 11,(|) Artikel 22 der Vvlkerbundsstatuten fcstgeleglen

Ni oenen des Völkerbundes eine Mandatsmacht ihr Man-
» -'«iui3 >üne hat . Baldwin antwortete : Ich bin nicht der

dies daraus folgt. Unverkennbar ist dies eine
st >n ^ ' weit des Völkerbundes . Die Frage ginge jedoch aus,
HeBi. Vn° irgend etwas gesagt ivorden sei, was die Man-
"■'‘ei«/ , e anbelangt . Die darauf erteilte Antwort lautete:

Nt mit aubcrcu Worten, daß England nicht entfernt
Sl «er ;? ". ' von dem uns geraubten Kolonialbesitz auch nur

Sfte “ W » .
geraubten

herauszugeben. Die Mandate sind für Pie

Di

die GenoffenschaMewegung im Juni.
Ein kleiner Zugang.>e

^ l«>ioe? ^ ? lsche Genossenschaftsbewegung
«Iist»>tdre, zum ersten Nkale einen Z

im Juni weist
«!̂ «>torü rocu zum eriien wcaw einen Zugang auf. Die
kn? Är̂ ^ ungen belaufen sich auf 189 Genossenschaften

pcnen 170 Auflösungen inkl. 35 Nichtlgkeits-
llolr  8 -genüberstehen.

Q>lg ? öUrse sind im Juni 14 sestgestellt. Den Haupt-
st Neugründungen haben die Mieter-Baugenossen-

Szstvsr44 gegenüber 13 Auflösungen. Auch die K r cd i t-
NckM ? schäften  haben mit 39 Gründungen gegenüber

'? "g<vi Zuwachs zu verzeichnen, unter denen 16
^ ^ A.Usst̂ blichc Kreditgenossenschaften sich besindcn. Bei
^ ? >'!>er?Übungen sind nur 3 städtische Kreditgenossenschaften,
d,.? ’in§j ®ländliche Spar - und Darlehnskassen. Die Konsum-
ckr De; ?^ ung weist 8 Neugründungen und 24 Auflösungen
SÄn sten Handwerkern  gab es ebenfalls 8 Grun-
Vk «sta ? 18 Auflösungen. Hier zeigt sich ein merklicher
t Aisüschosn Auflösungen, also mehr Festigkeit. Bei der

Auslosungen geaenüberstehen ^
^c>t,,?, ?1liaft, eine Zentrale des ReichSlandbuiwe

G Vex-g stctretcn.
1*4 an Genossenschaften ist im Juni um 30 höher,

V ! » ®LMnb der Rückaana um 11 geringer. Rechnet mao

vc Genossen scs)ast sw e se n mit 57  Grun-
Die Elektro-

>st iN

%2ß:
"̂ üschnsten&<IäU' bci n ^ ciBt eiu  Reinzuwachs von fünf

Donners tag, den 8. Juli 1926

Caillaux vor der Kammer.
Verhütung weiterer Frankenentwcrtung.

In seiner großen Rede vor der französischen Kammer
-rklärte der neue Finanzminister Caillaux, eine Aufwertung
des Franken sei unmöglich und wäre auch ein Fehlgriff. Es
handle sich noch nicht um eine legale Siabilisierung, sondern
vie Regierung fordere zunächst nur die Mittel, eine weitere
Frankenentwertung zu verhüten. Er nehme die vom Finanz-
jachverständigen-Ausschuß vorgeschlagene Stabilisierung in
drei Perioden an.

Tabei handele es sich zunächst darum, einen Punkt zu
jinden, bei dem die Stabilisierung unter bestmöglicher Wah¬
rung der Interessen der Industrie , des Handels und des Volks-
aanzen vorqenommen werden könne. Dann müsse man vier bis
fünf Monate lang den Markt sich selbst überlassen und nur den
Kurs stützen, wenn sich eine Notwendigkeit dazu herausstelle.
Sei auf diese Art die tatsächliche Stabilisierung erreicht, so
müsse die legale Stabilisierung dekretiert werden. Zur Ver¬
hinderung des weiteren Frankcnsturzcs müßten die Kräfte des
Landes in Bewegung gefetzt und ausländische Anleihen hcran-
gezoqen werden. Eine Hauptbedingungfür das Gelingen sei,
das; das Land und der Staat strenge Disziplin in den Ausgaben
übten. Scharfe Einschränkungenseien notwendig.

Caillaux erklärt weiter, daß die Umgehung des Parlamen¬
tarischen Prozesses auch schon deshalb notwendig sei, weil das
Stabilisicrungswerk das größte Geheimnis erfordere. W-er
Sozialist Vincent-Auriol macht einen Zwischenruf, durch den
er zu wissen wünscht, ob er, Caillaux, oder die Regierung diese
Umgehung des Parlaments fordern. Briand erklärt sofort mit
größtem Nachdruck: „Es ist ganz unnötig, Herr Vincent-Auriol,
zu versuchen, den Finanzminister gegen den Ministerpräsidenten
oder gegen seine Kollegen auszuspielen. Die Regierung steht-
geschlossen und einmütig hinter dem Finanzmiiirster."

Zur DiskontermDisung.
Die Geschäftslage bei der Reichsbank.

In der letzten Sitzllng des Zentralausschusses der Reichs-
bauk teilte Vizepräsident Kauffmanu in Vertretung des auf
Urlaub besindlicheu Reichslxinkpräsidcutcn mit, daß das Rcichs-
bankdirektorium beschlossen habe, den Neichsbankdiskont weiter
von 614 auf 6 Prozent und den, Lombardzittssllß entsprecheitd
von 7'A aus 7 Prozent herabzusetzen.

Er wies zur Begründung der Diskontermäßigung daraus
hin, daß die letzte Ermäßigung aus die Inanspruchnahme der
Reichsbank kaum einen Einfluß au- geübt habe. S,c habe ,n-
solqc des K>albiahreSultimos in der letzten Jul,Woche natur-
aemäß zlvar eilvas zugenommcn und die gesamte Kapitalanlage
in Wechseln , Schecks Lombards und Effekten s- i etwa um
401  Millionen Rm. größer als Ende Mai, davon entslelen aber
56 Millionen ans die Lombarddarlehen , die stets für wenige
Tage anfacnoinmcn werden und deren Rückzahlung bereits
wieder eingesetzt habe und nnr rnnd 44  Millionen au,
Wechsclbeständ.

Das eingereichte Wechselmaierial sei überdies ganz kurz-
sristia Demnach habe sich eine vorübergehende Verknappung
des offenen Geldmarktes am Ultimo Juni auf den Status der
Reichsbank kaum ausgewirkt. Es sc, wohl auch zn bcruck,lch-
tiaeu das! die kürzliche Versteifung des Marktes teilweise IN
markttechnischen Momenten ihren Grund habe. Wenn auch der
Geldmarkt lind die Wirtschaftslage nackt wie vor ein vorsichtiges
Vorgehen erscheinen lasse, so sehe sich doch die Mich, bank nach
Prüfung aller Umstände in der Lage, eine nochmalige Zins-
ermäßigung vorzunehmen und erwartet, daß durch die neue
Diskontberäbsetzung, die sich automatisch auf die Zinssätze dê -
ganzen Landes übertragen werde, eine Entlastung an vielen
Stellen eintreten werde, die eutsprcchendc günstige Rück¬
wirkungen auf die Gesamtwirtschaft und insbesondere auch
auf die Verhältnisse am Arbeitsmarkt auslosen könne Die
Lage der internationalen Geldmärkte, auf die m den Tagen
der Diskontpolitik Rücksicht genommen werden mußte stehe
einer weiteren Diskontermäßigung m Deutschland nicht int
Wege.

polen vor dem Dankerott.
Das Vertrauen ist dahin!

^cr amerikanische Sachverständige Professor Kemmcrer
batte lanae Besprechungen mit dem polnischen Finauz-
ministerinm über die wirtschaftlichc und finanzielle Lage Polens.

Professor Kemmcrer hat dabei betont, daß eine polnische
Anleihe in Amerika keinen Erfolg haben Wurde, da das
amerikanische Kapital zu Polens Wirtschastsverhältmsse kein
Vertraucn habe. Nach INcinung des amerikanischen Sachver¬
ständigen muß die polnische Wirtschaft auf ganz auderer
politischcr und ökonomischer Grundlage aufgebaut werden.

Die Polnische Regierung müsse mit d̂en Nachbarstaaten

3. Jahrgang

i/VluitumH VV . . .- ' ' .y

im Osten und Westen eine Poliük ^ r Verständigung treiben.
Auch für eine neue Anleihe zur Stabilisierung des Zloiolykurses

mertkanischen Finänzkrelse nicht zu gewim
polnischen Finanzkreise sinP mit den Pessimist, chen Aeumrungc
.es Amerikaners sehr unzufrieden, zumal er festgestellt hat dc

sich Polen in einem Stadium langsamen Bankerotts befinde.

Me MslyiuMagr.
Eine Rede Lobes in Wien.

Reichstaqspräsident Lobe hielt in Wien auf Einladung
des Oesterrcichisch-deutschen Volksbnndes einen Vortrag übev
den gegenwärtigen Stand der Anschlußsrage.

Er betonte, daß der Bewegung augenblicklich zwei Motive
zuarunde liegen: ein nationales und ein wirtschaftliches. Das
nationale Nwtiv sei die ursprüngliche kulturelle Einheit
unseres Volkes, die Bluts- und Stammeszugehörigkeit; das
wirtschaftliche Motiv sei eine Zweckmäßigkeitsfrage. Cr er¬
innerte dann an das Selbsibestimmungsrecht, das den übrigen
Völkern Europas zugestanden worden sei, ausgenommen den
unterlegenen Ländern. Nicht,das Gerechtigkeitsgefühl, son-
dern die Mentalität des Siegers habe hier regiert. Der Ver¬
stoß gegen die Gerechtigkeit könne aber nur solange Bestand
haben, als die Mentalität der Sieger die europäischen Geschicke
bestimme.

Sowie jedoch die Sanktionen in den besetzten Gebieten
fallen müßten und wie ^ ie Besetzungen̂ beendet werdenmüßten gerade so werde das Verbot der Sieger an die Be>
siegten fallen, wenn das Verhältnis gleichberechtigter Nack)-
barn in deu europäischen Ländern Geltung,finde . Mit dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund begänne die Periode,
in der es mit den anderen Völkern über d.e europäische Frage
zu Rate sitzen und entscheiden werde. Wir wollen Anspruch
ans unser nationales Recht erheben und wollen niemanden
überlisten, sondern schon setzt sagen, daß wir nach dem Ein¬
tritt in den Völkerbund unsere Forderung sofort erheben
werden. Wenn Oesterreich, wie Dr . Seipel m Paris sagte,
existenzfähig ist, dann werden wir uns am meisten darüber
freuen, denn wir bauen unsere Forderungen nicht,auf
Not eines deutschen Landes, sondern auf den freten ffitir«*-
seiner Bewohner auf. Europa muß, wenn es gegenüber
Amerika nicht ins Hintertreffen geraten will, eine große
wirtschaftliche Einheit bilden. Ich bin für ein Paneuropa,
aber an die erste Stelle stelle ich den nationalen Zusammen-
schlnß des deutschen Volkes.

Hille für die Sinnenschiffahrt.
Das überalterte Schisssmaterial.

Der Reichsverkchrsministerhat dem N? chsivasserstraßell-
beirat über das bisherige Ergebnis der Verhandlungen zur
Ermöglichung  einer K r e d i t h ' l f e für die Bmnen-
schissahrt nähere Mitteilungen, zugeleitet. Danach besteht an
maßgebenden Stellen die Ansicht, daß angesichtŝ d ^ s _
Ncbcraugcbots au Schiffsraum IN der^Binnenschiffahrt d e
Auffüllung der Tonnage aus dcwS'and vor dem̂Är,eg nicht
dringend , ivohl aber die Modernisierung des vorhandenen
überalterten Schiffsmaterials wünschenswert st. c
Bedenken, welche gegen die Gewährung von Krediten an d.e

Binnenschiffahrt bei dem Aufbau der Realkredit
or g a n i sa t i on, wie er im Jahre 1918 durch die Grün
düng der dr ei S chi sfs hYPot h eken b an ke» versucht
worden ist, zu helfen . Die preuhl !Ä)e Regierung ha \ )
erklärt, das Kapital der beiden Schisfskreditbanken iii Du s
bürg und Berlin soweit anfzufullen , daß die Banken ihr
Schiffshhpotheken- und Psandbriefge chast wieder aufnehmen
können. Damit zu verbinden wäre eme Stützung der Pfand¬
briefe durch das Reich, indem das Reich von den Schiffs-

Nennwert übernimmt. Alskreditbanken Pfandbriefe zum , . r
Betrag, der für den Ankauf von Schiffspchndbriefendurch
das Reich ansgeworfen werden mußte, sind vc
Millionen Reichsmark in Aussicht genommen die man bis
zum Spätherbst dieses Jahres flüssig zu machen) ff.

PMschelgesschau.
~ Die Studenten “tfXlleftt

?l’ niJtcr ^ ^ch ^ ^ semann h> Verhältnis der Studenten zum
schaft einen Vortrag über das BcriMim^ ^ nicht

' .I fjfjn Die Mitarbeit der Studenten am
beutiaen̂ Staat ŝei" einê elbstvcrständlichkeit. Es gehe nicht
ES nEgelLte 1 Stil . 3* Ä « » S|aber bedeute ein Verbrechen am Staat . An der > )
erhaltung der Einheit des Reichs habe der Akademiker z
arbeiten. Staatsbejahung und Anerkennung . er > .
sei die Pflicht der kommenden Generation.

- Preußen und die Hoheiizollern. Die Antwort der
preußischen Regierung auf das erneute Ersuchen des v

.von Berg, in Vergleichsverhandlungenmit den Hohen,ollern
einzutretön, wird in den nächsten Tagen nach nocbma.lg
Beschlußfassung des preußischen Kabinetts erfolgen. ~->
Antwort dürfte sich darauf beschränken, eine Neuaufnahm
der Verhandlungen auf der alten Grundlage abzulehnrn un
im übrigen zu erklären, daß der gegenwärtige Zeitpunkt at



!

■*-« Deutschland und der Nölkcrbund . Lord Eecit jagte
in einer Rede anschließend an ein Essen der Völkerbundliga,
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund sei ein großer
Schritt vorwärts in der Entwicklung des Völkerbundes . Lord
Eecil ging dann ans die Schwierigkeiten mit Spanien und
Brasilien ein und sagte , die beiden Länder hätten früher eine
große Rolle gespielt und er hoffe aufrichtig , daß die gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten überwunden würden . Er fügte
hinzu , der Völkerbund habe sich bis jetzt noch keiner Krisis
erster Ordnung gegcnübergcschen , aber es sei unbedingt not¬
wendig , jede Anstrengung zu machen , um den Völkerbund
auf solche Krisen vorzubereiten.

. . T* . Abschluß der Abrüstungs -Vorverhandlungen . Das
militärische Unterkomitee der Abrüstungskommission in Genf
hat seine Arbeiten vorläufig abgeschlossen und geht auf drei
bis vier Wochen in die Sommerferien , nach deren Ablauf es
sich mit dem zweiten Teil des Fragebvgens beschäftigen und
seine Beantwortung hoffentlich bis zum Herbst beenden wird , ..
damit der Völkerbundsversammlung noch vor dem nächsten
Zusammentritt der Abrüstungskommission ein Bild davon
borliegt , wie sich die Mehrheit des Militärkomitees die Ab-
rüstung vorstellt . Die Völkcrbundsversammlung dürfte dann
mit ihrem Urteil darüber nicht zurückhalten , daß von der
Fortsetzung dieser Art von Abrüstungsverhandlungen für die
Abrüstung nichts zu erwarten und für den Völkerbund alles
zu verlieren ist.

^ Die französischen Budgets von 1911 bis 1925 . Cail-
laux hat in seiner letzten Rede eine umfassende Darstellung
des französischen Budgets während des letzten Jahrzehnts
gegeben . Danach wies das Budget von 1911 einen Ueber-e  der Einnahmen von 141 Millionen,das von 1912 einen

m von 114 Millionen und das von 1913 einen solchen
von 25 Millionen auf . Das Budget von 1914 weist einen
Fehlbetrag von fünf Milliarden , das von 1915 von 16 Mil¬
liarden , das von 1916 von 22 Milliarden , das von 1917 von
28 Milliarden und das von 1918 von 49 Milliarden auf.
Die Nachkriegsbudgets waren folgende : 1919 41 Milliarden,
4920 38 Milliarden , 1921 34 Milliarden , 1922 24 Milliarden,
1923 11 Milliarden , 1924 7 Milliarden und 1925 3 Mil¬
liarden.

Berlin , 7. Juli.
- Im Preußischen Landtag ergriff heute Ministerpräsident

Brau » das Wort zur Beantwortung der großen Anfrage der Regie¬
rungsparteien über die Ernennung des Reichskanzlers a . D . Dr.
Luther in den Verwaltungsrat dW Reichsbahngesellschaft . Der
Ministerpräsident weist einleitend daraus hin , daß er in einer ein¬
gehenden Unterredung mit dem Reichkanzler'

die Rechtsansprüche Preußens

für die Besetzung des freien Postens begründet und darauf hin¬
gewiesen habe , daß die Siaatsregierung ihren Anspruch auf die
Besetzung aufrecht erhalten müsse . Braun verlas dann das Schrei¬
ben des Reichskanzlers vom 5. Juli an die preußische Siaats¬
regierung , in dem dieser mitteili , daß die Reichsregierung zu dem
Ergebnis gekommen sei, daß ein Anspruch Preußens aus Benen¬
nung einer Persönlichkeit für die freie Stelle im Verwaltungsrat
der Reichsbahn nicht gegeben sei. Die Reichsregierung habe daher
in der Kabinettssitzung vom 5. Juli beschlossen, Reichskanzler a. D.
Dr . Luther zum Mitglied des Verwaltungsrates der Reichsbahn
zu ernennen . Die Reichsregiernng sei bei diesem Beschluß von der
Uebcrzeugnng ausgegangen , daß gerade die Wahl dieser Persönlich
keit volle Gewähr für die ersorderliche WahruW auch der Inter¬
essen Preußens biete . Der Ministerpräsident teilte weiter mit,
daß sich die preußische Staatsregierung gestern mit dieser Mit¬
teilung der Reichsregierung bcschäjtizt und heute an den Reichs¬
kanzler eine Antwort erteilt habe , in der die preußische Regierung
es auf das tiefste bedauere , daß sich die Reichsregiernng zu einer
derartigen offenen Kundgebung und Vrüskiernng des Landes
Preußen habe entschließen können . Die Regierung habe nicht ein¬
mal den Versuch gemacht , den in dem Schreiben des preußischen
Ministerpräsidenten vom 2g. März begründeten rechtlichen Stand¬
punkt Preußens zu widerlegen , und den Nachfolger des seinerzeit
auf preußischen Vorschlag ernannten Kommerzienrates Arnold er¬
nannt , ohne vorher mit der preußischen Regierung Fühlung zu
nehmen . Die Reichsregiernng beseitige somit durch einen Feder¬
strich die ani 25. März 1924 zwischen ihr und der preußischen Re¬
gierung zur Auslösung des Staatsvertrages über den Uebergang
der Staatsbahnen auf das Reick ausgetausckten Erklärungen . Die

Kmöer her Qlrnmi
Roman aus dem Ncw - Borker Volksleben.

Von 21. Boettcher.
31) (Nachdruck verboten.)

Seine Hauptsorge ist nunmehr darauf gerichtet , bald
wieder einen auten Posten als Matrose auf einem Schiff
HU erhalten und für Anny einen neuen Zeitungsstand
zu kaufen . Denn selbstverständlich mutz sie während
seiner Abwesenheit auch Geld verdienen , um Jack und
Johny als anständige Jungen zu erziehen und nicht
als Straßenbuben , die sie bisher gewesen.

In dem kleinen Tachkämmerchcn oben im „ Chinesi¬
schen Viertel " findet gar manche Beratung zwischen den
Brautleuten , Nelly Swift und Mutter Tipo Tip statt.
Das Resultat ist ,daß Anny nach der Hochzeit während
der ersten überseeischen Fahrt ihres Mannes bei Mus¬
ter Tipo Tip bleiben soll . Es sei so am sichersten für
sie und besonders für Jack und Johny Man könne ja
nach und nach , wenn etwas Geld im Säckel wäre , das !
Zimmer eiwas wohnlicher einrichten . >

Die brave Chinesin hat vo >n ersten Augenblick an \
den hünenhaften Matrosen in ihr Herz geschlossen . Sie l
ist ganz stolz , wenn er ihr Zimmer mit seiner Gegen¬
wart beehrt , klopft ihm in ihrer derben Art ans die
Schulter wie einem guten Kameraden und versichert
ihm immer wieder — „ sie würde sich lieber in Stücke
schneiden lassen , als daß sie zugebe , daß seinem Zucker-
herz von Weibchen auch nur ein Härchen auf dem Kops
verletzt würde , während er draußen auf dem schreck - ]
liehen aroßen Wasser yerumtreibe " .

„Und den putzigen Krabben da auch — " führt sic j
stets zärtlich fort , indem sie Jack und Johny die Backen ?
streichelt — eine Liebkosung , welche die undankbaren j
kleinen Schlingel gewöhnlich mit Augenverdrrhen und ;
Gesichterschneidcn lohnen.

Es ist eine alte Erscheinung , daß zwei Menschen - -

preußische Regierung werde daher zur Feststellung der Rechtslage
eine Entscheidung des Staatsgerichishofes  yerbei-
sührew Die Persönlichkeit des Reichskanzlers Dr . Luther scheide
aus der ganzen Erörterung völlig aus . Die von der Reichsregie-
rung gewählte Form der Erledigung dieser Angelegenheit bedeute
»ine Rücksichtslosigkeit , die die preußische Regierung nicht habe
erwarten können und eine ersprießliche Führung der Reichs - und
Staatsgeschäfte nicht zur Folge haben könne. Der Ministcrpräsi-
bent unterstrich dann noch einmal , daß die Stellungnahme der
Staatsregierung nicht der Persönlichkeit Dr . Luthers gelte , son¬
dern lediglich darauf gerichtet sei, den Rcchisstandpunkt des preu¬
ßischen Staatsinteresies auf dem Gebiete der EijenbaHncu zu
wahren.

SaOMeil.
Berlin , 7 . Juli.

— Devisenmarkt . London -Paris stellte sich aus 181, London-
Brüssel auf 191. Das Pfund und die spanische Währung konnten
sich leicht befestigen.

— Effektenmarkt . Nach den gestrigen scharfen Kursveclusten
war die Tendenz heute widerstandsfähiger . Die ersten Kurse zeig¬
ten gegenüber der Frankfurter Abendbörse kaum Veränderungen,
waren jedoch allgemein Geldnotierungen und zogen später um
1—VA  Prozent an. Heimische Renten sehr ruhig und uneinheitlich.

— Produktcnmarkt . Es wurdeA gezahlt für IM Kg .: Roggen
mark . 21.5—21.8, Sommergerste 20.5—21.2, Gerste inläud . 20.9
bis 21.9, Hafer mark . 19—20.4, Mais loko Berlin 17.4—17.8,
Weizenmehl 38— 40, Roggenmehl 30.5—31.5, Weizenkleie 10,
Roggenkleie 11.25.

^ Frankfurt a . M ., 7. Juli.
— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr ist der Pariser Franken

erholt . Die Pfundparität ging auf 179,50 , die Brüsseler Pfund-
parität auf 185,50 zurück. Mailand weiter schwach bei einem
Pfundknrs von 141,50 . Auch das englische Pfund liegt mit 4,6840
Dollar etwas schwächer.

— Effektenmarkt . Die Börse hatte heute ein etwas freund¬
licheres Aussehen . Das Kursbild zeigte aber starke Unregelmäßig¬
keit, so daß die Stimung uneinheitlich und unsicher augesprochcu
werden muß . Deutsche Anleihen blieben unverändert . Kriegs¬
anleihe 0,445.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
81.75—32, Roggen 22.75—23, Hafer 21—23, Mais 17.5- 17.75,
Weizenmehl 42.5—43, Roggenmchl 32.5—33, Weizenkleie 8.75—9,
Noggenkleie 11.

Aus aller Welt.
EI Aufgeklärter Lcichenfund . Vor einigen Wochen wurde

in der Nähe des Dorfes Hausen auf der hohen Rhön von Tou¬
risten eine stark in Verwesung übcrgegangene Leiche gefunden.
Diese konnte jetzt rekognosziert werden , es handelt sich um den
seit sechs Monaten vermißten Stabsarzt a . D . Flemninig aus
Itzehoe . Nach Angabe der Angehörigen zeigte Dr . Flemmnig
schon längere Zeit Anzeichen seelischer Erkrankung.

□ Neue deutsche Ricscndampser aus der» Ozean . In
Reederei -Kreisen New Jorks läuft das Gerücht um , daß die
Hapag den Neubau dreier großer Schnelldampfer fiir den
Amerika -Dienst Plant . Die Schiffe sollen je 33 000 Tonnen
groß sein , also ungefähr dem Lloyd -Dampfer „ Columbus " ent¬
sprechen , und auf Stapel gelegt werden , sobald der Dainpfcr
„New Jork " , der letzte der Ballin -KIasfe , scrtiggcstellt sein
wird . Man will sogar schon loissen , daß das erste der neuen
Schiffe „ Europa " heißen soll . Angeblich sollen Ennos New
Uorker Unterhandlungen auf ein Einverständnis der United
American Line zu diesem Banprvgrannn hingezielt haben.
Eine derartige Verständigung ist nötig , weil der Gemeinschasts --
vertrag eine gleichmäßige Schisfsbcstellung beider Partner für
die Nordamcrika -Nonie Vorsicht.

tH Bersicherungsmarken -Fälschcr verhaftet . Die Münche¬
ner Polizei hat eine Fälschergesellschast dingfest gemacht , die
Bersichcrungsmarken der Reichsversicherung für Privcu-
angestellte gefälscht hatte . Zivei Steindrucker , ein Lithograph,
ein Buchdrnckcrcibesitzcr und ein Pvstangcstellter haltest sich
zusanlmengctan , um Angestelltenversicherungsmarken zu zwölf
Mark das Stück anzufertigeu und in den Verkehr zu bringen.
Die Vorbereitungen liegen schon mehrere Monate zurück , und
der Posiangestcllie ivoliie die gefälschten .Marken an seinem
Schalter in den Berkel " : bringen , wofür ihm eine Provision
zugesichert war.

herzen , die einander heiß und innig lieben , stets auf
Hindernisse aller Art stoßen , welche sich ihrer Verbin¬
dung enlgegenstennnen.

Frank und Anny machen keine Ausnahme vvn die¬
ser Regel . Wahrend in Annys bisher uwdüstertes Da¬
sein der erste Sonnenstrahl der Liebe lacht, während sie
im Uebermaß des Glücks für ihre Zukunft nur heite¬
ren . blauen Himmel sieht , ballen sich bereits über ihrem
Haupt dunkle Wolken zusammen , bereitet sich ein schwü¬
les Gewitter vor.

Wird seine Wucht dies arme Erdcnleben vernichten?
Wird der züngelnde Blitzstrahl mitten hineintrcffen in
das warm pulsierende , hoffende Menschenherz . . . ?

Zwei Tage nach ihrer Verlobung schon naht sich
Anny das Uugewittcr in Gestalt ihres Stiefvaters.

Sie trifft ihn auf der Straße — „ zufällig " , wie sie
annimmt . In Wirklichkeit bat Peter Palmer während
der letzten Tage jede freie Minute benützt , um seiner
Stieftochter nachzuspüren.

Und — so unendlich groß Newyork auch ist — es gibt
gewisse Punkte , wo die Menschen einander stets wieder
treffen . Ter alte Palmer kennt die Vorliebe seiner
Stieftochter für das Seeleben und alles , was drum und
dran hängt . Er braucht also nur den Hafen entlang zu
bummeln , um ihr über kurz oder lang zu begegnen.

So kalkuliert der schlaue Fuchs.
Und er täuscht sich nicht.
Als am zweiten Tag nach ihrer Verlobung Anny

das freundliche Stübchen ihrer Freundin Nelly verlas¬
sen hat , in welchem die beiden Mädchen so traulich plau¬
derten , natürlich zumeist von Frank — da tritt ihr plötz¬
lich drunten am Hafen mit gut gespielter Uebcrraschung
ihr Stiefvater entgegen.

Seine Ueberraschung ist allerdings nicht einzig und
allein eine fingierte . Annys Aussehen überrascht ihn
wirklich . Er dachte , einem tiefunglücklichcn Mädchen zu
begegnen mit unordentlich gekämmtem Haar , rotge¬
weinten Augen und allen Zeichen schlaflos verbrachter c

□ Durch ausströmcndc Kohlensäure getötet. ^Dnayme
> «!oenr

liches Unglück ereignete sich ' in der Kühlanlage u
' ' "' erlitt , wo der n °ie

Paris, ? e
L °ldet. bcc

»tinemritt
611 halten.

Fleischerei in der Lindenstraße in Berlin , wo der 2M
Baumbusch leblos aufgcfunden wurde . Fünf weitest
fonen , die sich um den Verunglückten bemühten und $
der im Keller gelegenen Kühlanlage retten wollten , $ tafelbjün
ebenfalls durch ausströmende Kohlensäure so schwer tbtct.,,: ■
daß drei von ihnen ins Krankenhaus transportiert ®
mußten.

□ Acht Millionen Hochwasserschäden in Anhalt
Haushaltsausschuß des anhaltischen Landtags beschäftig"
rnit der Frage der Unterstützung der durch das Hoch"'
beschädigten Personen in Anhalt . Ueb .ereinstimmend "
der Schaden auf acht bis neun Millionen Mark bezifferst
Reich hat bisher einen Betrag von 200 000 Mark für “
zur Verfügung gestellt . Der Ausschuß ermächtigst .)
Staatsministerium zur Verausgabung von einer fj
Million zur Linderung der Not . 1

El Entdeckung einer Wikinger Inschrift . Aus Net»)
wird gemeldet : Bei Spokane im Staate Washington U
ein ^ elsblock mit einer Runeninschrift gefunden , dic ^ ij

Tei

wegische Professor Opsjon entzifferte . Die Inschrift ^ .
i Jahren eine kleine Gruppe ® ‘

Litl,
%

her R

daß dort vor etwa 1000 . .. . . . . . . . ..
gelandet sei nnd einen schtoeren Kampf mit Indians
bestehen hatte . Der Zugang zu dem Grabe , in dem
sallencn bestattet sind , wurde noch nicht sichtbar . Auf dcw
ist auch noch eine früher unternommene Wikinger -Ei^
erwähnt.

□ Das Erdbeben in Steiermark . Nach den n»>st
vorliegenden Berichten aus Mürzzuschlag hat das Erst
beträchtlichen Schaden an den Häusern angerichtet . S5'{,
stöße waren ungemein heftig nnd von explosionsoo'
Getöse begleitet . Kaum ein Gebäude blieb verschont Ist Reich
den meisten Häusern sieht man große Nisse an den den R
und Decken . Schwerbeschädigt wurden das Rathaus,
Bürgerschule , das alte Brauhaus und das Gebaut
Bezirksgerichtes . Die aufgeregte Bevölkerung eilte i»s jj
und getraute sich erst nach Stunden wieder in die '
nungen zurückzukehren . In einer Eiscnhandlung inst
berg begannen die dort zum Verkaufe ausgestellten
glocken während des Bebens zu läuten . Das Erdbeben
auch in Ost -Steiermark in Hartberg und Riegersburg
wahrgenommen . ,

□ Stundenzählung von 1 bis 24 bei Bahn

" kr ; uen Di
' °°" U»gsrc

. .Fra»

Mit dem Sommcrfahrplan des nächsten Jahres , also . .««f
scheinlich vom 15 . Mai 1927 ab , sollen bei der EiscnbE

*C£:
bei der Post nunmehr auch in Deutschland die Stunden
gehend von 1 bis 24 bezeichnet werden. d>i

Das amtliche Abstimmungsergebnis in Hesse».

Tannstadt , 7. Juli . Die amtliche Feststellung

K

gültigen Abstimmungsergebnisses des Volksentscheids
Fürstenenteignung im 33 . Wahlkreis Hcssen -Darmstaoi j
Die Zahl der Stimmberechtigten betrug 866 625 , avg j
wurden 874 72s Stimmen , darunter 5103 Stimmschcst
Ja stimmten 384 954 , mit Rein 15 618 Wähler . 11
waren 10 156 Zettel .'

Unwetterkatastrophe in Sachsen . dachst^
Dresden , 7 . Juli . Eine furchtbare UnwetterkcäA § SflnÄ no

wie sie fett 1870 nicht wieder zu verzeichnen gewesen lyLj
die Gegend vvn Bischofswerda heim . An Fluren ^ st 1
und Häusern wurde unübersehbarer Schaden angerickstst
Ifht 'nnvOoit hutvKo bov Wt SHitvfrt lielnioiUiikbt Slltf ‘ .

’Kt

MMswl!

schwersten wurde der Ort Burka heimgesucht.
liegenden Bergen ging über eine E nnde lang ein Wüstst : »M 'tljch
nieder . iOiit elementarer Gewalt schosse: die die

' die Berge herab , ergossen sich ins Dorf und rissen
sich fort . Biel Kleinvieh ist in den Fluten umgekonv »'« <
Ort bildet ein schreckliches Bild der Verwüstung . Zis .
Thumitz kamen die Fluten in den Bcchngleisen de» s: 5*
Görlitz — Dresden angewälzt und ergossen sich in L""a ® evQl1
hofsanlagen , die unter Wasser gesetzt wurden . Auch )"
nach Bautzen standen die Kartoffelfelder unter Wastst,,
Spitzwitz ist das Schwarzwasser aus den Usern getlt (

Französische Interpellation wegen des Washittlst^
Abkominens.

Paris , 7 . Juli . Der rechtsradikale Abg
Bouillon bat anaekündigt , daß erl  bte RenierunN

Nächte in dem bleichen Gesicht . Er erwartete
und Vorwürfe oder gar einen Verzweiflungsastme

Statt dessen sieht er vor sich ein rosig verklstsl ^ Zi
sicht mit glücklich lächelnden Lippen nnd ein
gen , aus denen es wie eitel Sonnenschein erltso „K

Zwar huscht es Über dieses rosige Gesicht bcw E
warteten Anblick des. Stiefvaters wie eine kleine, : '̂
— aber der glückliche Ausdruck verschwindet st
mal : nur die Augen schauen etwas ernster drcistus

„Das war nich schön von dir , Vater " , re
LU jjf |

m niu ) iu ; un ovn vir , ro>urer , ist.:

ruhig an . „Du wolltest mich zu etwas Schlccw ^ l^
ben , nn beinah ' war ' dir ' s auch gclunacn . JchOcst
der Verzweiflung nahe . Es war geräd ' , als
mir den Bösen ins Herz getrieben ." r-eltch --

„Hahaha — " lacht Palmer mit gemachter *v e Mj
denn iu Wirklichkeit ist er mehr als verblüfft
die feine Art , mit deinem Vater zu sprechen,
verlernt , wie ' s scheint . Warst also rein
warum bist jetzt nick; mehr verzweifelt , he ? "

„Hab ' keine Zeit dazu , Vater " , lächelt das *
welches das Glück ganz weich und duldsam 0 ^"
— selbst gegen den verhaßten Stiefvater.

»Keine Zeit dazu ? Wieso ? " J-
„Ich bin zu glücklich . . ,. „ d
Ter Alte reißt seine roten Augen weit a » f st„k^

uschung i
vor.

Lu — glücklich?

eine Verwünschung zwischen
Zähnen hervor.

den zusawweviü'

Was hast ivieder ongst ^ ii^
ungeratenes Mädel ? Muß ich dich zur Raisv ^ ^
— ich, dein Vater ? " „ O

„Nich nötig " , lautet die ruhige EntgegnUM ^ ch,,
bist zwar nich mein Vater un ich nich deine ^ ti
mt wir gehen einander cigeittlich gar nichts st. stg. !/
wissen sollst du ' s doch : ich Hab ' wich vorgcst ^ !>'
Frank Williams verlobt . Ende dieser t
Heirat ' ich ihn . Gut ' Nacht !" ,

„Wie — ? Wa — as ? Hol ' s der Kuckuck ! ^,4
sFortsetzuna '
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«in fc,UMtta ^ttte in oer Frage der Ratifizierung des Washing-
inlagc L ^ulbenregelungs-Abkommens zu interpellieren gedenke.
er 9JMf etl ^ie Teilnahme Amerikas am Weltschiedsgerichtshof.
51 » l #5 7- Juli . Wie der „New York Herold" aus Washin-
rrw *1»X 61' beabsichtigt Senator Borat, einen großen Prova-Eltcrt, 'Wleldzuam>a™ w ‘TorTnnfimp Amerikas am Welttchieds-
öwer
lliert &

Anhalt
»schäftig
s Hoch»
imend>>
»esiffctt-,
;f für v
todgtig!!J
einer

^,/blbzua gegen die Teilnahme Amerikas am Weltschieds-
^l >°s im Haag zu veranstalten. Vor dem Wieder-
.„Antritt des Senats will er in jedem Staat der Union

halten.

ien nUj"
as Erdl
!t. M.
'sionsau

Ite iilö|
n dir"
>g m,
ten
weben"
bürg P

essen-
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lltrict  Mitglied des Verwaltungsrats der Ncichsbahn.

Aas Nah unb gern
a. M. (Schießen füd - und  w c st-

it.°,(Aer Schützen bünde .) Hier veranstalten der
L Gemische Schützenbund, der Badische Landesschützen-s iis»„^ ""sche Schutzendunv, oer Baoisllse rtaiioesmiuve.f-

der Pfälzische Schützenbund ein gemeinsames Schie-
. ay0<.ii1’tbevl. öcn  bürgerlichen Schießständen int Stadtwald . Die
,CI! >V *Sa,  t Un fl der Veranstaltung liegt in bewährten Händen.
undeNx^ itß Sonntags wird sich ein Festzug der Teilnehmer

d>. Stadti> vuuiuuy»»vitv| uuovro**o —.
'e8cn̂ ^ ießen vom Schützenbrunnen aus durch die

üFrankfurt a. M. (Frankfurter  B n n d e s f e st
l>ji ny er n v c re i n e von Hessen und Hessen-
E ."-) Vom ll . bis 12. Juli halten die Bayernvereine

tt,W tt  und Hessen-Nassau in unserer Stadt ein Vnndessest
her°en, die Feier des 25jährigen Bestehens des Frankfurter

istadt

>!« -L

-eins Bavaria verbunden wird.UCU/UUUUl jviw.
^ Homburg. (Ehre nma l fü r d : e g efa ll c n e n

IW
t v.

I n,̂ ad Nauheim. "(Mit dem Rad verunglück  t.)
?t n’9 CX' Mann aus Frankfurt a.unternommen

^id > gensckwaLbach.
l-l̂ il ^ e.i -itn flri’fi.1

T# 1A °r, .»?^ te unter Teilnahme des Regierungspräsidenten
'lit'1 des OberrcaicruwlSrates Bicser eine Tagung ab,
<M '»»-̂ r!ei Fragen ans dem kommunalen Gebiet, besonders

§ vAaftuche , ferner Fragen der Wegeunterhaltung undiirtc-o|f
siacchf

ti«8, f|
tfl 7(■!-

ruh ir¬

rt flll
tc" ,d

#

!#

?# •

Am 22. August wird das Ehrenmal für die Ge-1 LT 4l »i44 s4 ^7 * > - mm, mf >
>.m Füsilier-Regiments von Gersdorsf (Kurhesirsches)

^ den Homburger Kuranlagen enthüllt werden.
->d ' Aad /»n : t verunglü

der eine Fahrrad-
, . . . . hatte, fuhr' vom Johannisberg
st chp' nach der Terrassenstraße. Bei der Fahrt um die
»hr-7,,ÜUsta-Biktoriastraße verlor er die Gewalt über sein

ftie(} gegen einen Baum , Ivoüei ê l'ich l crtirt
a ' "aß er bewußtlos liegen blieb.

.Ersfeld. (B ezirkst , erschan in  H er s f el d.)
b>tz'llich der Generalversammlung der Landsvirtschasts-

" am 14. Juli hier stattfindet, sott eine große Be-
st Ä, stFu veranstaltet werden. Mit der Bezirkstierschau ist
stb̂sts'stellnna landwirtschaftlicher Mas. wn und Gerate
teer 1'- Bei der Eröffnung der Ausstel m wird von den

. 1 Brieftaubenvereinen ein großes Bricftaubcnwetl-
^ "anstaltet.

»ist Fessel (R e f o r m a t i o n § a n s st e l l u n g.) Wäh-
Y Hktfst'Essischen Reformationsjubiläums , das am 21. und

iu Homburg durch eine Feier der gesamten
h begangen werden soll, will die Landesbibliothek

i wertvolle' Schätze aus der Frühzeit der Evangelischen
, Ao Hessen ausstellen.

äwalbach. (T a g u n g d e r u a ssa u i s che n
Mr hiesigen Kreishaus hielten die 16 Nassau-

Die verunglückte Weinladung.
Festgelagc am User des Rheins. — Wüste Szenen.

— Fünf Todesopfer.
Die Ufer des sagenumwobenen und vielbesungenen

Rheins sind der Schauplatz wüster Szenen geworden, wie sie
trotz des dort reichlich genossenen edlen Rebensaftes erfreu¬
licherweise zu den Seltenheiten gehören

Als ein mit Wein beladenes Mosel,chiff etwa 200 Meter
oberhalb der Südbrücke von Köln vor Anker gehen wollte,
faßte dieser nicht. Das Schiss trieb der Südbrücke entgegen,
stieß mit der Breitseite gegen,den Pfeiler, zersplitterte und
sank. Die Besatzung wurde gerettet. Die Weinvorratc
trieben in den spaten Nachmittagsstuuden zum größten Teil

aUj  Nachdem eine Anzahl Burschen den Inhalt des Strand¬
gutes festaestcllt hatte, entwickelte sich ein großes Zechgelage,
an dem sich immer mehr Leute beteiligten. Das Gelage
nahm schließlich einen derartigen Umfang an, daß m kurzer

das ganze Ufergcländc mit Betrunkenen bedeckt
war, unter denen es zu wüsten Schlägereien kam. Um
weitere Ausschreitungen zu verhüten und das Strandgut zu
bergen, wurden achtzig Polizcibcamtc nach dem Ufer gesandt.

Eine große Anzahl von Betrunkenen wurde durch die
Polizei in das Krankenhaus geführt, wo ihnen sofort die
Mägen ausgepumpt wurden. Fünf Leute hatten aber dem
Alkohol schon so reichlich zugesprochen, d..ß sie

an Vergiftung gestorben
waren. Etwa 20 Personen liegen im Krankenhaus. Die
Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen da noch nicht alle
Patienten infolge des überreichen Genusses des Weins ver¬
nehmungsfähig sind.

Trinkt deutschen Wein.
Werbetage der Stadt Koblenz.

Die Stadt 5loblenz wird in Verbindung mit dem Propa¬
gandaverband bis 10. September d. IS . in dem von der
Reichsausstellung „Deutscher Wein" .Koblenz 1925 bekannt
gewordenen Weindorf in Koblenz eine Reche t>ou Veranstal¬
tungen treffen, die eine Werbung für den deutschen Wem und
eine Förderung des Absatzes bezwecken. So werden die hüb¬
schen Weinhäuser, die an sich schon wegen der Nachbildung der
heimischen Bauweise eine Sehenswürdigkeit sind, wieder ge¬
öffnet und für den Ausschank der Weine aus den einzelnen
Weinbaugebieten zur Verfügung gestellt. Außerdem ist die
Einrichtung von Verkaufsstellen für Weinbau und Weinhandel
in den anschließenden Aut stellunashallcn geplant

Die Landwirtschaftska-nmern von Bonn und Wiesbaden
werden innerhalb des gei aunten Zeitraums eine allgemeine
Prämiierung und öffentliche Kostprobe von Weinen aller Jahr¬
gänge aus den WembauginnetenOlheingan, Nahe und Glan,
Mittelrhein , Mosel, Saar und Ruwer , sowie der Ahr ver¬
anstalten. Für die Prämiierung stehen Ehrenpreise, Staats¬
und Kammermedaillen, Geldpreise sowie Diplome (lobende
Erwähnungen) zur Verfügung. Anmeldungen für die Hra-
miierung, die auf vorgcschricbenen Anmeldebogen erfotg-n
müssen, Find bis zum 20. Juli an bic Weinbauabteilung der
Landwirtschaftskammer für die Rheinprovinz m Bonn zu
richten.

DikE >ldung der' Komim '.albeamtcn beraten wurden.
LÄa^ ^ äsident teilte im Lause der Verhandlung mit, daß
it stkett" l>er Neueinteilni'g der Kreise im Bezirk Nassau

^UiäHUng nicht geeignete Grundlagen für die Er-
Angelegenheit '

stsbad
erschiene.

t, ; «ocin (EhrenurkundefürdenDirektor
st.tiÜ ^ irischastlichen C e n t r a I g e n o s , e n

ÄtieLf ' ^ bade ».)Wiesbade
Ä nsgezeichneten betmoet ,tcy auu- vee

der Landwirtschaftlichen Ceutralgenossenschastm
A In der Urkünde wird sein 45jähriges erfolgreiches
« e lnudwirtschastlichen Vereins- und Genossenschafts-

destK "nt. (v;;:C ähnliche Ehreuurkimde erhielt er auch
Wiesbadener Landwirtschaftskammer.

hi Tn
Fstich ''Fladt. (Staatlich geprüfter Baum-

Hessen .) Das hessische Ministerium sur
\ J, ®Wirtschaft hat die Grundsätze über die Ausbildung.»■Mur; ."warten tAonoi, hurtfi Verordnuna vom

Unter den von der Handels- und
„ durch Verleihung von Ehren-

\ Cv. lHlhh" V4|vVv*|l 7UI Vit »iv| ’ ' v*v' ' o
HijPti Mrter im Volksstaate Hessen durch Verordnung vom
Mn a?wn abgeändert, daß die Prüfung vor einer Kom-
itzstlteri,^ halten werden muß, die aus eincin Vertreter des
VN A * sür Arbeit und Wirtschaft, Abteilung für Er-

Landwirtschaft, als Vorsitzenden, dem Direktor
AimstP -ern Fachschule sowie einem Vertreter der
0,Z >ig: Anstskanimer besteht. Ziffer 11 erhalt die folgende

"stgg.st^ r die Prüfung bestände,l hat, erhalt ein Diplom
t A 5, ^ geprüfter Baumwart " .

(Z u m F a l l M e 0 n.)
geprüfter Baumwartt

' n M e 0 n.) In dem Mord-
Verhandlungstermin auf den' ^ li ist bei neue

"beraumt worden.

Das denlsKe Obst.
fc rt.Sein gesundheitlicher

Wenn auch die Wisseuschast in den letzten Jahren gewal¬
tige Fortschritte gemacht hat, so scheint e» doch, aU ob t
Menschen es noch ebenso wenig verständen, sich vernunsismaß g
zu ernähren wie zu Leiten, da uns noch Raum
menschlichen Körpers unbekannt waren. Wie ;eder Baum,
überhaupt jede Pflanze, durch eine unrichtige Ernährung .
Wachstum und in ihrem ganzen aesuttdheltl'.chen Mand l
Iwbem Maße beeinträchtigt wird, so kann sich auch der wcenf)

Verstand seinen Körper vernunstsmaßtg zu ernähren.
Wir wissen heute sehr g.tt, daß hierbei du wichtigsten Fak¬

toren die sogenannten Vitamine sind, und daß d c ps r> ),

'W::" ! 'L nl  Makmeinbcsinde « 6c. cut. nb julrnfllict)cr

f «W -inften Menschen, sich 0 e wrsa> t übermäßigen

fflörper, ml «-- >ch « - »
SS Än ^ Sü ! & ™ Ä»

der Zustrom von Nahrstof,cn

Bodenerzeugnisse, welche die b,t ^ tz mäßiger
WA ° °» S - »"- " »->
gibt ' -

die feinste Mischung

°°>.»zffcS !“®?ÄS S&&&
und ^ außerordentlich beeinträchtigt und sollten,

diätetischen Wirkung autzeroroe^ genossen werden.
Durcĥ Erhitzen über 90  Grad werden die lebenden Zellen,
Durch st tz ^ anderen Stoffen auch Eiweiß

m^ L ^ aba wte7nnd verlieren ihre Wirkung. In gesund-
enthalten, abg , . diejenigen Erzeugnisse unserer
LL 'L ak r er Vtllle Leiche man roh oder gedämpft zu sichGarten an e ^ olate Gurken, Tomaten, Peterstlie usw.
nimmt; wie z. Z.j. F.„ ttsiiäen Fleischgenuß entstehen, wie be°

Da Obst und Gemüse sehr viele
lclts erwähnt s uerj)eJt  die im Körper gebundenen
Basen enthalte1, J Jg « „^ tralisiert und in ihrer schäd-

M vknna aufaehoben. ' Darauf beruht der große Wert
lichen fl II n Zusammenfassend kann ge-
nach sed-er Mahlzeit Obst zu eß ^ tarier zu sein, den Wert
sagt werden, ß ' ^„,crschötzen darf, wenn man seinen

dernd beeinflussen will.

Lokales.
Hochheim am Main , den 7. Juli 1926.

_r Ein eigenartiger Unfall ereignete sich dieser Tage
auf den Mainwiesen . Ein Landmann von hier hatte
einen Wagen mit Heu geladen , der mit zwei Kühen be¬
spannt an der Flotzrinne der Malnschteuse hielt . Plotz-
Uck, wurden die Zugtiere durch die Fliegenplage unruhig . Die
eine Kuh kam der steilen Mauer der Flohrrnne zu nahe,
stürzte ab und zog die andere Kuh samt dem Wagen nn
ins Wasser. Ein Tier konnte mit großer Muhe gerettet
werden . Die andere Kuh ertrank . Der Schaden rst m-
merhin beträchtlich.

_r Weqsperre. Die Straße Hochheim Wicker, die
non den Autos stark befahren und mitgenommen wi^d,
wird aeqenwärtig einer Erneuerung unterzogen . Die
schadhaften Stellen werden ausgebessert und alsdann : erhalt
die Straße einen Belag aus Asphalt . Ob derselbe sich
lange dem starken Verkehr widerstandsfähig öeigen w.rd
muß die Zukunft zeigen Am besten ist es Straßem die
stark dem Autoverkehr unterworfen sind, zu pflastern^ Durch
diese Arbeiten ist die Straße Vochhelm- Wicker au dte
Dauer von 14 Tagen gesperrt . Der Verkehr wcalnz
Frankfurt a. M . und umgekehrt nimmt seinen Weg Flors-
Heim a. M .—Wicker.

—r Wetterschäden. Während die starken Gewitter
am verflossenen Sonntag nachmittag in vielen Gegenden
Deutschlands und auch unserer Umgebung große LZasser-
A - n niLÄ - n aWn, . fielen in unjem Stobt 'mbundder Gemarkung nur einige Tropfen . Emdurchweichen
der Reaen wäre für die durstende Vegetation erwun q̂r
nemefen freilich ein solcher, ohne die verheerenden Be-
gleirerscheinungeil, wie sie von überall gemeldet werden.

Turnaemeinde Hochheim E . V. Bei dem am Sonntag
in Sckierstein stattgefundenen Gau - und Verbandsschwlm-
men war die Turngemeinde durch die Geschwister Sack
nertreten und konnten beide als Sieger heimkehren Ph.
Sack errang im 100 Meter -Hinterntsschwimmen den 4.Preis
und Kincken Sack im 50 Meter -Brust,chwimmen^ den 3.
Nreis Besonders zu erwähnen ist, daß Uttsere Jugend-
turnerin F . Sack nicht wie gemeldet am 50 Meter -Schwim-

5 J8.«
B teSeien Wir » iinfchei, il>»' f" -- « —
schönen Erfolg . Gut Heil.

Festrede

Rachem Ausführung mich
übek L Entwickelung und Geschichte unseres Vereins ver¬
breitet habe, möchte >ch tm »EGn Teil kurz die BedeU-
tung des Gesanges und ferne Macht über die Aken,cyen

" °' V- ch L °°I« >ch« ich° Wahrheii . daß die WM - all«
Keilen das liohe HimmelsgeschenkGesang gepflegt haben.
| i sie ihre - , -hen Änicaataien unb

die in ihren heiligen Eichenhainen AVfefuniJ Bier
erschollen, Lieder die bei ihren Festgelagen bei jj

° ° « 7 ? « /Sjünge S -? m- n-6 mit unjerem tiefen
Eemiii und nnfere , angedorenen San,es !» u6>̂ a schätzê
das von unseren Vätern ererbte hohe onaedeiben
lassen ihm eine liebevolle und tatkrastM ^ ŝ g Eintritt
t  7um sLi -'^ n°Si°«"und Land bis zum IleinFten
Ä - « - n W ' mansrch zu
die Pflege des Gesanges auf ihre Fahne ge Mteon puv
Die erhebeudeu weifen - cd Liede- --Ich- " -» ' "
und Hütte , in den Arbeits - Mid Erholungsstätten , uver
Haupt, wo frohe Menschen sicĥ ^ MmenflNdeN.

Der hohen Bedeutung desGesagsnOPn^ «uchGe
Macht, welche derselbe aus die Mensch 1 ö
Zunächst erhöht er die Freudeg des Lebens und ist eine
Würze der Arbeit . Daher lautet auch mein Bor,pruch^
„Wo man singt, da laß dich ruhig Nieder. llN srogea
Sängertreise . da kannst Du ge rost l ■ bie ,p35ä|ni);
der Freudenborn nur reine Strahie r I ( . ö
non sinnlicher gteuben berban .tt lInb J .^ Ic cf,t̂ unj
munter fließt die Arbeit fort , we

8 > £ bbfwlnb fieruSißt >« .M *"
beugte Herz. Wie singt doch der D^ ter ? Cs schwinden
alte Kummers Falten , solang des Lledes Z ^
Wie oft geschieht es. daß ^ Lufch das Ser sich
wehmütige Tränen rinnen laßt , wüd ) in dasselbe

ml“’SÄ "?“ '»« auch I '»1“ ; L
Trost in das schmerzzerlsiene Eemut gieße - {[

Endlich erhebt der Ge ang de» geistigen Menschen gim
melan . Er leiht der Seele Adlerflugel . die Pe ube den
Staub der Erde hinaustragen in ^ e RWionen des Lichtesmid der einstigen Verklärung . Deshalb ya: oer we ang
auch Heiniatrecht in u.iseren Tempeln und Gotteshäusern.

tlf jeder Aufführung neu sind," sagt

settren Kummer , der erderinattete , traurige Geist Mm
Schwingen in eine andere Welt zur Hlmmelsfreu

Ein herziges Roslein am Baum des besänge -' > .
Volkslied bellen Vfleae ja auch uns eine HerzenJache
fftt Der 'reLSÄtzLnserer Volkslieder einem dustenden
Strauße v.Felo u. Waldblumen oerglelchbaMstnd aus dem
'Bolle geboren ; niemand kennt ihre dichter . S ! g



von Lenz und Liebe , Scheiden und Meiden , Wandern und
Weilen , von trüber und seliger goldener Zeit . Sie er¬
tönen am Brunnen vor dem Tore , wo liebende Paare in
trauter Abendstunde ein Stelldichein sich geben , unter des
Dorfes Linde , wo die junge Welt ihre Reigen aufführt,
auf dem Felde wo die Schnitter rasten . Das Volkslied
beflügelt den Fuß des wandernden Gesellen auf staubbe¬
deckter Landstraße und läßt in der Arbeitsstätte die Mühen
und Plagen des Lebens vergessen.

Damit habe ich in meiner Ansprache einen kurzen Über¬
blick, nicht nur über die Geschichte unseres Vereins , son¬
dern anschließend auch über die Bedeutung und die Macht
des Gesanges gegeben . So laßt uns denn , liebe Sanges¬
brüder , diese hohe Himmelsgabe Gesang mit dein schonen
Vlütenzweig „Volkslied " nach besten Kräften fördern und
pflegen , wie es dieses Gottesgeschenk verdient.

Zur Bekräftigung meiner Ausführungen möchte ich
mein Hoch dem deutschen Männergesang weihen . So er¬
hebet denn die Gläser und stimmet mit mir ein in den
Ruf:  der deutsche Männergesang , den wir hegen und pfle¬
gen , lieben und ehren , der wie ein mächtiger Waldstrom
aus deutschen Herzen klingt , der unsere Freude im Leben
und ein Trost am Grabe ist, er soll leben : Hoch! hoch! hoch!

Die Heuwagen fahren.
Jäh und plötzlich ist nach dem Regenfrühling der Ent¬

täuschung zu unserer aller Freude der Sommer eingekehrt.
Leider wird die Freude an den schönen Sonnentagen durch die
vielen Hochwassermeldungen getrübt , die aus allen Teilen des
Reichs während der letzten Tage einliefen . Große Teile der
Heu- und Getreideernte , besonders in Ruttel - und Ostdeutsch¬
land , wurden vernichtet.

Ueberall dort , wo das Land vom Unwetter und von den
verderbenbringenden Fluten des Hochwassers verschont wurde,
hat in diesen Tagen die Heuernte begonnen . Ueberall wird
eifrig gemäht , gestreut und gctvendet . Der Landwirt hat eine
Freude am Sonnenschein , der das Gras trocknet und oft schon
in einem Tage scheuerreif macht. Jetzt hat das betriebsame
Leben auf den Feldern mit Hochdruck eingesetzt. Der Dengel¬
klang der Mäher hallt laut über das Feld . Die scharfen Sensen
schneiden die Halme , die sich in dichten Schwaden neben dem
Schnitter Zusammenlegen . Dann kommen die Frauen und
Mädchen mit den Rechen und zerstreuen das Gras . Es wird
gewendet , daß die Halme fliegen, aus denen lieblicher Wohl¬
geruch des Sommers entströmt . Nur kurze Rast und kleine
Pausen gönnt sich die Ernteschar . Das Mittagessen wird auf
dem Felde gegessen, damit die Erntearbeiten ja keine Unter¬
brechung erleiden . Man muß die heiße Sommerhitze nützen,
die vielleicht morgen oder übermorgen schon wieder ihr Gesicht
launisch hinter Wolken verhüllt.

Der Heuwägen ist ein Attribut des Sommers . Der Heu¬
wagen tragt in unsere Kleinstädte , in die Vororte der Groß¬
stadt den Hauch des Feldes , die duftende Roniantik des Som¬
mers . Der Heuwagen , der Erntewagen ist, wenn er voll be¬
laden heimgefahren wird , ein rechtes Gesährt sommerlicher
Erfüllung , das die mühevolle , anstrengende Arbeit des Lcnch-
wirts und alle seine Hoffnungen birgt.

fühlt sich seidig 'an. -pie Pflanzenfasern sind durch falsche
rote , violette , schwärzliche, pasteartige Ueberdruck-Fasern
ersetzt. Die Wasserzeichen sind durch öligen Aufdruck
vorgetäuscht und am Rande der Blindprägung in leichter
blauer Zeichnung sichtbar . Die gemusterte Blindprägung ist
ungenau nachgebildet , die Umrandung des Stempels ist nicht
sichtbar im Gegensatz zu den echten Noten , die Vorderseite
hat einen größeren Eindruck ; im männlichen Bildnis ist das
rechte Auge kleiner . Die Schriften sind ungleich, willkürlich
und fehlerhaft nachgeahmt . Im Worte „Reichsbankdirek-
torium " ist an die Stelle des „U" ein „N " gesetzt, in den,
Wort „August " ist das letzte „U" ebenfalls ein „N" . Auf der
Rückseite sind die Farben den echten Scheinen ähnlich ; hinter
dem Worte „Bring " fehlt das Komma , die Kontrollnummer
ist unreines Typenfeld.

# Wer muß eine Fahrkarte kaufen ? Nicht selten ziehen
sich bei Bahnfahrkarten Reisende Unannehmlichkeiten und
Strafe zu, weil sie der irrigen Meinung sind, Kinder bis zuin
6. Lebensjahre würden frei befördert . Ebenso besteht oft Un¬
klarheit , bis zu welchem Alter nur der halbe Fahrpreis zu
zahlen ist. Es wird deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß
aus der Eisenbahn Kinder nur bis zum vollendeten 4. Lebens-
sabr frei fahren können, vorausgesetzt , daß für sie kein eigener
Platz beansprucht wird . Vom vollendeten 4. Lebensjahr an ist
eine halbe , vom vollendeten 10. Lebensjahr eine ganze Fahr¬
karte zu lösen.

# Wesentliche Verbilligung des Grenzvcrkehrs für Auto-
mobile und Motorräder . Der Allgemeine Deutsche Automobil-
klub (ADAC .) hat mit Wirkung ab 1. Juli 1926 die Form »,
largebuhren für österreichische Triptiks mit Rücksicht auf die
große Bedeutung des Fremdenverkehrs zwischen Deutschland
und Oesterreich auf die Hälfte herabgesetzt. Die Kosten be¬
tragen nunmehr für Automobile nur noch 2.50 Mark , für
Motorräder 2 Mark einschließlich aller Schreibgebühren . Wenn
keine Bankbürgschaft bcigebracht werden kann, ist Gelegenheit
gegeben, die Bürgschaft durch billige Bersicherungsnahme zu
«ckuk. Nähere Auskunft erteilen alle Geschäftsstellen des

Ö‘C Hauptgeschäftsstelle München,

GmchWss.

SehrG Wettervoraussage für Freitag , den 9. Juli:
wärm, meist heiter, vereinzelt Niederschläge.

4P Warnung . Ausländische Postverwaltungen , nach
deren Gebieten geschlossene Briefe mit zollpflichtigem Inhalt
zugelassen sind, klagen darüber , daß nur ein geringer Teil
dieser Sendungen mit dem vorgeschriebenen grünen Zettel
versehen ist. Zmn Vorteil der Absender wie der Emp¬
fänger wird darauf hingewiesen , daß auf solchen Sendungen
der grüne Zettel (Art, Gewicht und Wert der Ware) nicht
fehlen darf, da sonst die Gefahr besteht, daß die Briefe zurück¬
gesandt, beschlagnahmt oder mit Zollstrasen belegt werden.

# Falsche Zehnmarkscheine. Von der Ausgabe der Zehn-
Markscheine vom 10. Oktober 1924 ist eine neue Fälschung
festgestellt worden , die unschwer au folgenden Merkmalen zu
erkennen ist: Das Papier ist schmutzigweiß, hat aber fast die
gleiche Stärke wie das der echten Scheine . Es ist am Rande
der Blindvräauna pastcartig und leicht bläulich überdruckt und

W Best ' stes Todesurteil . Der erste Strafsenat des
Reichsgerichts oerhandelte als Revisionsinstanz gegen den Me¬
chaniker Hans Arnold und die Witwe Babette Klump , die am
L Mai wegen versuchten und wegen vollendeten Mordes vom
Schivurgerichl Ansbach in Bayern zum Tode verurteilt worden
waren . Die Angeklagten hatten seit 1921 ein Verhältnis und
versuchten in der Nacht zum 16. Februar den Ehemann der
Klunip im Schlafzimmer zu erdrosseln , was mißlang . Arnold
brachte ihm darauf sechs Revolverschüsse bei, an deren Folgen
Klump verstarb . Bereits eine Woche früher hatten die.
Angeklagten versucht, den Ehemann zu ermorden . Der Versuch
war gescheitert. Der erste Strafsenat verwarf die Revision
und bestätigte damit das Todesurteil.

W Bestrafter Brandstifter . Weil er sein Wohnhaus vor¬
sätzlich an drei Stellen zugleich in Brand gesteckt hatte , um die
Bersicherungssiunnien zu erhalten , wurde der Händler M.
Croneis aus Rohrbach unter Zubilligung mildernder Umstände
vom Gericht in Landau zu 1)4 Jahren Zuchthaus verurteilt.

(0) Das Urteil gegen Dr. Jaeuicke. Der Neichsdisziplinar-
hof verhandelte als Berufungsinstanz in dem Disziplinar¬
verfahren gegen den Schwiegersohn des ersten Reichspräsidenten
Ebert und Attache im Auswärtigen Amt , Dr . Wilhelm
Jaeuicke in^ Berlin -Schöneberg . Das Gericht erblickte in dem

Die Kampfspiele in Köln.
Der Wettbewerb der Frauen.

Der dritte Tag der Deutschen Kampfspiele a-a
Turnerinnen, die sich der schweren Prüfung eines Ne«
und eines Dreikampfes unterzogen, und den SchweraU
mit Ringen und Tauziehen ihre Käinpfe abschlossen, i

Im Florettfechten blieb, wie auch im leichten SäW
tungsgemäß Casimir-Frankfurt a. M. Sieger. Bei de»!
siegte Fräulein Mayer-Offenbach. Den Neunkampf de:
rinnen gewann Fräulein Windsheimer vom Turnverein
berg 48 mit 178 Punkten vor Fräulein HoltcrmaniE
mit 167 Punkten. Fräulein Schulze-Wien belegte st
Punkten den siebenten Platz. Im Dreikamps erwiesenD
lein Claus-Augsburg, Fräulein Schmitt-Nürnberg und
Kämmerer-München mit je 57 Punkten gleichwertig. $£"‘
kanipf der Turner beendete der Münchener Höflich *.
Punkten vor Oskar Heit-Pirmasens mit 216 Punkten
Der erste Ausländsdeutschewar A. Rauscher vom f.
Turnverein Prag, der mit 201 Punkten den ncnntciiV
reichte. Die Sieger in den Wettbewerben im Ringen ^ -
Fliegengewicht Priem-Pirmasens, im Bantamgewicht pststMer
Nürnberg, im Federgewicht Steinig-Dortmund, im Leihst--
Brann-Otterstein, im Halbschwergewicht Rupp-PirE
im Schwergewicht Gchring-Ludwigshafen.

Eingesandt
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftlest ^ '

Stimmen aus dem Publikum.
So schön es auch sein mag , Feste im „Freien>v —"J  i Uvl*v 11,1

anstalten, so sollten doch die Veranstalter des ^
der Mühe unterziehen , eine schärfere Kontrolle
auf das Abhandenkommen von Gegenständen allst
Im Besonderen sind es Gläser , die sich ja auch 5
für Einmachzwecke eignen , die mitgenommen werststfbdt«,
dererseits sollte sich doch ein jeder Gast bewußtIst)  ‘
der festgebende Verein kein Geld zum Hinauswest, -"«ä
wo heute so enorme Unkosten auf derartige Veranstt " " ‘ 1 “
ruhen . Ein Vereinsintew
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können nur noch solche Gesuche entgegen genominstl -
die auf vorgeschriebenen Formularen niedergeschr^

Hochheim a . M ., den 7. Juli 1926.
Der Magistrat : ÄE "'

Vorgehcn̂Jacnickes eine schwere Verfehlung im Dienst, wes-
jung und auf eine Geldstrafe in Höhe eineshalb auf Strafversetzung _ ,

Drittels des Monatsgehaltes zu erkennen sei.
W Zuchthaus für einen Kupfcrdicb. Zu der schwerem

Strafe von zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust Wurde von der Strafkammer in Saarbrücken ein
Saarfchisser verurteilt , der nachts vom Sportplatz zu Quier-
schniedt die der Gemeinde gehörende Kupferdrahtleitung
raubte.

Preuß . Katasteramt . Hochheim a . M ., den 1
Es liegt Veranlassung vor , darauf hinzuwstA . cv

das Katasteramt in Hauszins - und Erundvernwö ^ .angelegenheiten nur am Montag und Freitag ?
von 8.30 bis 12 Uhr für das Publikum geöffnetr 8.30 vis 12 Uhr für das Publikum geöffnel .l . ^ - w

Ich ersuche ergebenst , dies erneut bekannt ^

Wird veröffentlicht:
gez. Becht , Kataster

Hochheima. M., den 6. Juli 1926. ü
Der Bürgermeister : ArS .

Auf die im Rathause an dem Angschlageb^wretsti ;»tiÄ l,1
brachte Bekanntmachung betreffend Prämierung lj' (5 ^
probe von Weinen aus den Preußischeil Weinbaus t?
wird hiermit besonders aufmerksam gemacht und die
besitzet: zur zahlreichen Beteiligung ' eingeladen

Hochheim a . M ., den 6. Juli  1926.
Der Bürgermeister:

Sie können sofort

Klavier spielen
ohne Notenkenntnis

ohne lange Übung
lediglich durch die seit Jahren

bewährte Methode

rAITHIR'MOT
(Im In - und Ausland gesetzlich geschützt . Nachdruck oder Nachahmung wird streng verfolgt .)

000000 S 0 Q0
holrrechen

Während der Geschäftsmann
arbeiten seine Jnseratt st

1a getr . Holz , doppelt , jedes
Stück 1.— und 1.20 bei:

Z.KGMMU

MWksrniimi»
per Liter Mk . 1.80

®eors Werk. -Mn«
Leicht verständlich und tur musihireunde jeden Alters geeignet.
Schnellster und hltiigster uieg zur Ausübung guter Hausmusih.

„Walther ’s Notengeist “ ermöglicht
es , daß jedermann , ohne Rücksicht auf Alter
und Bildungsgrad alle Kompositionen klassischer
und moderner Meister auf dem Klavier spielen

„Walther ’s Notengeist “ ist so nicht
gesetzt , daß Fingerübungen etc . , die niemand
anhören mag und durch welche vielen das
Erlernen des Klavierspiels verleidet wird , gänz¬
lich ausgeschaltet werden

„Walther ’s Notengeist “ verlangt
keine musikalischen Vorkenntnisse . Alle Stücke
sind melodiös und klangvoll arrangiert.

„Walther ’s Notengeist “ besitzt in
allen Berufen Tausende von Anhängern , die
durch glänzende Dankschreiben die Vorzüglich¬
keit dieses Systems bestätigen.

! Bisher erschienen ca. 120 Einzelnummernaus Opern, Operetten,
i ferner Salonstücke , Walzer, Märsche und andere Tänze , zum
i  Preise von M. —.50 bis zu M. 1.50. Außerdem noch 4 Doppel-
i hefte mit Volksliedern und Chorälen zum Preise von je M. 2.50.

EinomchzilSer
kristall , Gewürze , f . Zucker

billigst bei:

Z.A .WWM « .

Ab Montag , den 12 . Juli

verreist
Vertreter : Herr Dr, Wies

Hochheim a. M. Dr . San

Mgen erhöhter
verkaufe ich von heute ab den Liter Wein f*1*

Tranz Rick , ßoeftbeim , trau»

ltzrstzerer M'

An"’ÜCIl
Für Grundvermögens - und Hauszinssteuer -Ee!̂ Zst °i»g,

amtliche Formulare beschafft worden , die hier ausst^ stlung j„
6 zum Selbstkostenpreise abgegeben werden . 2 » 3 «tu
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für Laden und Büro geeignet zu vermiß

Näheres in der Geschäftsstelle MaffenheinV '̂' ^

so ®©» ®®®®®®®®©®

Verlangen Sie ausführlichen Prospekt m. Gebrauchsanweisung u. einem Probestück.
Zu beziehen durch jede Musikalien • und Instrumenten -Handlung oder direkt vom Verlag

Anton J .Benjamin , Leipsig -0 .8, Täubchenweg 20
öfi

OOSSOlKirnkek
Klan bittet kleinere fln-
zeioen bei Aufgabe so¬

fort zu bezayien.

OOGOG

Aelnbergs -

üranka -SrilN.

zetke empfiehl ^

Z.H.Giill»
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